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48 Prinz Friedrich von Homburg .

vierter Kuftritt .
Eine Hofdame tritt auf . — Die Vorigen .

Die Rofdame .

Prinz Homburg , gnäd ' ge Frau , iſt vor der Türe !
— Haum weiß ich wahrlich , ob ich recht geſehn .

Die Kurfürſtin ( betroffen ) . O Gott !

Natalie . Er ſelbſt ?
Die Kurfürſtin . Hat er denn nicht Arreſt ?
Die Bofdame . Er ſteht in Federhut und Mantel draußen

Und fleht , beſtürzt und dringend , um Gehör . 960

Die Kurfürſtin ( unwillig ) .
Der Unbeſonnene ! Sein Wort zu brechen !

Natalie . Wer weiß , was ihn bedrängt .
Die Kurfürſtin ( nach einigem Bedenken ) . — Laßt ihn herein.

Gie ſetzt ſich auf einen Stuhl . )

Fünfter Kuftritt .
Der Prinz von homburg tritt auf . — Die vorigen .

Der Prinz von Homburg .
O meine Mutter ! ( er läßt ſich auf Unien vor ihr nieder .

Die Kurfürſtin . Prinz ! was wollt Ihr hier ?
Der Prinz von Homburg .

O laß mich deine Unie umfaſſen , mutter !

Die Kurfürſtin ( mit unterdrückter Rührung ) .

Gefangen ſeid Ihr , Prinz , und kommt hierher ! 9⁵
Was häuft Ihr neue Schuld zu Eurer alten ?

Der Prinz von Romburg d( dringend ) .

Weißt du , was mir geſchehn ?
Die Kurfürſtin . Ich weiß um alles !

Was aber kann ich, rmſte , für Euch tun ?
Der Prinz von omburg .

O meine Mutter , alſo ſprächſt du nicht ,
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Arreſt ?
raußen

9⁰

herein .

Dritter kUkt. 4. , 5. Ruftritt . 49

Wenn dich der Tod umſchauerte , wie mich! 97⁰

Du ſcheinſt mit himmelskräften , rettenden ,

Du mir , das Fräulein , deine Fraun , begabt ,

Mir alles rings umher ; dem Troßknecht könnt ' ich,
Dem ſchlechteſten , der deiner Pferde pflegt ,

Gehängt am Halſe flehen : Kette mich ! 975

nur ich allein , auf Gottes weiter Erde ,

Bin hilflos , ein Verlaßner , und kann nichts !
Die Kurfürſtin .

Du biſt ganz außer dir ! Was iſt geſchehn ?
Der Prinz von Romburg .

Ach! KHuf dem Wege , der mich zu dir führte ,

Sah ich das Grab , beim Schein der Fackeln , öffnen , 980

Das morgen mein Gebein empfangen ſoll .

Sieh , dieſe Hugen , Tante , die dich anſchaun ,
will man mit Nacht umſchatten , dieſen Buſen
mit mörderiſchen Uugeln mir durchbohren .

Beſtellt ſind auf dem Markte ſchon die Fenſter , 985

Die auf das öde Schauſpiel niedergehn ,
Und der die Sukunft , auf des Lebens Gipfel ,

Heut' , wie ein Feenreich , noch überſchaut ,

Liegt in zwei engen Brettern duftend morgen ,

Und ein Geſtein ſagt dir von ihm : Er war ! 9⁰

( Die Prinzeſſin , welche bisher , auf die Schultern der Hofdame gelehnt ,
in der Ferne geſtanden hat , läßt ſich, bei dieſen Worten , erſchüttert an einen

Tiſch nieder und weint . )

Die Kurfürſtin .

mein Sohn ! Wenn ' s ſo des Himmels Wille iſt ,

Wirſt du mit mut dich und mit Faſſung rüſten !
Der Prinz von Romburg .

O Gottes Welt , o Mutter , iſt ſo ſchön !

Laß mich nicht , fleh ' ich, eh' die Stunde ſchlägt ,
Zu jenen ſchwarzen Schatten niederſteigen ! 905

mag er doch ſonſt , wenn ich gefehlt , mich ſtrafen ,
Warum die Uugel eben muß es ſein ?

mag er mich meiner kimter doch entſetzen ,
mit Kaſſation , wenn ' s das Geſetz ſo will ,

Uleiſt , Friedrich von Homburg . 4



50 Prinz Friedrich von Homburg .

mich aus dem Heer entfernen ! Gott des himmels ! 1000

Seit ich mein Grab ſah , will ich nichts , als leben ,
Und frage nichts mehr , ob es rühmlich ſei !

Die Kurfürſtin .

Steh ' auf , mein Sohn ; ſteh ' auf ! Was ſprichſt du da ?

Du biſt zu ſehr erſchüttert . Faſſe dich!
Der Prinz von Romburg .

Nicht , Tante , eh' r , als bis du mir gelobt , 10⁰5

Mit einem Fußfall , der mein Daſein rette ,

Fleh ' nd ſeinem höchſten Angeſicht zu nahn !
Dir übergab zu Homburg , als ſie ſtarb ,
Frau hHedwig mich und ſprach , die Jugendfreundin :
„ Sei du ihm Mutter , wenn ich nicht mehr bin . “ 1010

Du beugteſt tiefgerührt , am Bette knieend ,

Auf ihre Hand dich und erwiderteſt :
„ Er ſoll mir ſein , als hätt ' ich ihn erzeugt . “

Nun , jetzt erinnr ' ich dich an ſolch ein Wort !

Geh' hin , als hätt ' ſt du mich erzeugt , und ſprich : 1015

„ Um Gnade fleh ' ich, önade ! Laß ihn frei !“
lich , und komm mir zurück , und ſprich : „ Du biſt ' s! “

Die Kurfürſtin ( weint ) .

Mein teurer Sohn ! Es iſt bereits geſchehn !
Doch alles , was ich flehte , war umſonſt !

Der Prinz von Bomburg .

Ich gebe jeden Anſpruch auf an Glück ! 102⁰

Nataliens , das vergiß nicht , ihm zu melden ,
Begehr ' ich gar nicht mehr ; in meinem Buſen
Iſt alle Särtlichkeit für ſie verlöſcht .
Frei iſt ſie, wie das Reh auf Heiden , wieder ,
mit hand und Mund , als wär ' ich nie geweſen . 10²5⁵

Verſchenken kann ſie ſich, und wenn ' s Karl Guſtav ,
Der Schweden König , iſt , ſo lob ' ich ſie.
Ich will auf meine Güter gehn am Khein ,
Da will ich bauen , will ich niederreißen ,
Daß mir der Schweiß herabtrieft , ſäen , ernten , 1030
Hls wär ' s für Weib und Uind , allein genießen ,
Und wenn ich erntete , von neuem ſäen
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Dritter Akt. 5. Ruftritt . 51

Und in den Ureis herum das Leben jagen ,
Bis es am Abend niederſinkt und ſtirbt .

Die Nurfürſtin .

Wohlan ! Uehr ' jetzt nur heim in dein Gefängnis , 1035

Das iſt die erſte Fordrung meiner Gunſt !
Der Prinz von homburg ( ſtent auf und wendetſich zur Prinzeſſi n) .

Du , armes mädchen , weinſt ! Die Sonne leuchtet

Heut alle deine Hoffnungen zu Grab !

Entſchieden hat dein erſt Gefühl für mich ,
Und deine Miene ſagt mir , treu wie Gold , 1040

Du wirſt dich nimmer einem andern weihn .

Ja , was erſchwing ' ich, Ermſter , das dich tröſte ?

Geh an den Main , rat ' ich, ins Stift der Jungfraun ,

Zu deiner Baſe Thurn , ſuch' in den Bergen

Dir einen Unaben , blondgelockt wie ich, 1045

Kauf ' ihn mit Gold und Silber dir , drück ' ihn
An deine Bruſt , und lehr ' ihn : Mutter ! ſtammeln ;
Und wenn er größer iſt , ſo unterweis ihn ,
Wie man den Sterbenden die Rugen ſchließt . —

Das iſt das ganze Glück, das vor dir liegt ! 1050

Natalie ( mutig und erhebend , indem ſie aufſteht und ihre Hand in die

ſeinige legt ) . Geh , junger Held , in deines Kerkers Haft ,
Und auf dem Rückweg ſchau ' noch einmal ruhig
Das Grab dir an , das dir geöffnet wird !

Es iſt nichts finſterer und um nichts breiter ,

Als es dir tauſendmal die Schlacht gezeigtl 1055

Inzwiſchen werd ' ich, in den Tod dir treu ,

Ein rettend Wort für dich dem Oheim wagen !

vielleicht gelingt es mir , ſein Herz zu rühren
Und dich von allem Kummer zu befrein !

Pauſe . )

Der Prinz von Romburg C(altet , in ihrem Anſchaun verloren , die

hände ) . Hätt ' ſt du zwei Flügel , Jungfrau , an den Schultern , 1060

Für einen Engel wahrlich hielt ich dich! —

O Gott , hört ' ich auch recht ? Du für mich ſprechen ?
— Wo ruhte denn der Köcher dir der Rede

Bis heute , liebes Uind , daß du willſt wagen ,
4 *



52 Prinz Friedrich von Homburg .

Den Herrn in ſolcher Sache anzugehn ? 1055

— O hoffnungslicht , das plötzlich mich erquickt !
natalie . Gott wird die Pfeile mir , die treffen , reichen ! —

Doch wenn der Uurfürſt des Geſetzes Spruch
Nicht ändern kann , nicht kann : wohlan ! ſo wirſt du

Dich tapfer ihm , der Tapfre , unterwerfen ! 107⁰

Und der im Leben tauſendmal geſiegt ,
Er wird auch noch im Tod zu ſiegen wiſſen !

Die Kurfürſtin .

Hinweg ! —Die Seit verſtreicht , die günſtig iſt !
Der Prinz von Bomburg .

Nun , alle Heil ' gen mögen dich beſchirmen !
Leb ' wohl ! Leb wohl ! Und was du auch erringſt , 1075

Vergönne mir ein Seichen vom Erfolg !
( Alle ab. )

Vierter Akt .

Szene : simmer des Kurfürſten .

Erſter Kuftritt .
Der Kurfürſt ſteht mit Papieren an einem mit Lichtern beſetzten Tiſch —
Natalie tritt durch die mittlere Tür auf und läßt ſich in einiger Entfernung

vor ihm nieder . Pauſe .

Natalie ( knieend ) . Mein edler Oheim , Friedrich von der Mark!
Der Kurfürſt ( legt die Papiere weg) .

Natalie ! ( er will ſie erheben . )
Natalie . Caß , laß !
Der Kurfürſt . Was willſt du , CLiebe ?

Ratalie . zu deiner Füße Staub , wie ' s mir gebührt ,
Für Vetter homburg dich um Gnade flehn ! 1080

Ich will ihn nicht für mich erhalten wiſſen —

Mein Herz begehrt ſein und geſteht es dir .

Ich will ihn nicht für mich erhalten wiſſen —
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